
Man abonniert bei allen
Poststellen und Landpofl-
botm ; in Altensteig bei

der Expedition.

Inserate find immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wirb die Ein-
rückuugSgebühr stets auf
dar Billigste berechnet.

Verwendbare Beiträge
werden dankbar ange¬

nommen und angemeffen
honoriert.

Intelligenz - L Anzeige-Matt
Von der obere« Nagold.

DieieL Biait erscheint
wöchentlich dreimal und
z -rar : Dienstag , Donners¬

tag und Dawstag.

Der AbonnememspreiS
beträgr pro Viereljahr:
in Altensteig 90 Pf.
im O? .-Bezirk 85 Pf.
außerhalb l Mk.

Znseratenaufgabe späte¬
stens inarg . l0 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Kr . 149. Mensteig, Donnerstag dm 18. Dezember. 1884.

Deutscher Reichstag.
In seiner Freitagsfitzung führte der Reichs¬

tag die Beratung des Militär-Etats zu Ende;
es erhoben sich dabei noch kurze Diskussionen
über den Ankauf von Remontepferden und die
Aufnahme von Kadetten in die zur Ausbildung
derselben bestimmten Anstalten . Der Kriegs-
Minister erklärte auf eine Anfrage des Abg.
Richter , daß eine Bestimmung, welche die Auf¬
nahme von Handwerkersöhnen in die Kadettcn-
anstalten grundsätzlich ausschließe, nicht bestehe,
daß aber die soziale Stellung der Eltern ge¬
wissenhaft geprüft werde. — Bei der hierauf
folgenden Beratung des Etat der Reichs -Justiz¬
verwaltung regte der Abg .Payer die Frage wegen
Ermäßigung der Gerichtskostcn an. Staatssekre¬
tär v. Schilling erwiderte darauf, daß in einem
Augenblick , wo zu einer erheblichen Steigerung
der Matrikularbeiträge geschritten werden muffe,
es nicht an gezeigt erscheine, den Landesregier¬
ungen eine Verkürzung ihrer Einnahmen zuzu¬
muten . Er betonte dann wiederum, daß die
Höbe der Gerichtskosten ein Abschreckungsmittel
gegen das frivole Prozessieren sein solle , und
wies darauf hin, daß dieser Zweck erreicht sei,
da die Zahl der Prozesse erheblich abgenommen
habe. Trotzdem gab er zu, daß die Klagen über
die Höhe der Gerichtskosten ihre Berechtigung
hätten, meinte indessen, daß eine Abhilfe mehr
durch eine Vereinfachung des Verfahrens ge¬
schaffen werden müsse, worauf auch die Be¬
strebungen des Reichskanzlers gerichtet seien.
Eine Revision der Anwaltsgebührcn ist nach
der Erklärung des Staatssekretärs im Gonge.
Es knüpfte sich hieran eine lebhafte Debatte,
au welcher sich die Abgg. Hartwann, Brünings,
Porsch, Koyser und Windthorst beteiligten, und
worin die verschiedenen Redner die Ansichten
ihrer Parteien zum Ausdruck brachten.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

* 11 . Dezbr. (69. Sitzung .) Tagesordnung:
Fortsetzung der Beratung des Gesetzes über die
Gemeindeangehörigkeit. Die Artikel 12— 19 be¬
handeln das Stimm - und Wahlrecht , das Wähl-
Larkeitsrecht und die Verpflichtung zur Heber-
nähme von Gemeindeämtern bezw. die Befreiung
von dieser Verpflichtung. Dieselben weiden mit
teilweisen redaktionellen Acnderungcn ohne er¬
hebliche Debatten in der Fassung der Kommis¬
sion angenommen. Die Artikel 20—32 handeln
von den Geweindcnutzungcn, Art. 20 bestimmt
im Entwurf, daß der Gemeinderat und Bürger-
ansschuß zur Aufhebung oder Schmälerung der
Nutzungen oder zur Erhöhung der Gegenleist¬
ungen für dieselben im Falle des Bedürfnisses
für Gemeindezwccke befugt ohne Entschädigung
für die Berechtigten. Die Einführung neuer,
sowie die Vermehrung bereits bestehender Ge-
meindenvtzungen ist nur gegen Vergütung des
der Gcweindckasse entgehenden Ertrages gestat¬
tet. Die Komwisfionsmchrheit will die Worte
eingeschaltet wissen, „mittels Verwendung weite¬
rer bisher für andere Zwecke verwendeter Ver¬
mögensteile * ; die Minderheit beantragt zu sagen,
„ in Gemeinden, in welchen kein Gcmcindeschaden
umgelegt wird ec. " „ In Gemeinden, in welchen
ein Gcmeindeschaden umgelegt wird , ist die Ein¬
führung neuer, sowie die Vermehrung bestehen¬
der Gemeindenutzungen nicht statthaft. * Frhr.
Hans v. Ow spricht sür den Regierungsentwurf,
sowie für die Bestimmung des Minderheits¬
antrags , daß vor Gemcindeschaden umgelegt
wird, keine neue Nutzungen eingeführt werden
dürfen . Frhr. v. Varnbüler für den Regierungs-
«ntwmf, Beutter sür den Mehrheitsantrag. Mohl

gegen diesen Antrag, der den Gemeinden gestat¬
ten würde , die Wälder abzuholzen. Minister
v . Höldcr für den Regierungsentwurf und gegen
den Mehrheitsantrag. Beutter verteidigt letzte¬
ren wiederholt. Mohl wendet sich nochmals
gegen die allzuqroße Autonomie der Gemeinden,
welche zum Schaden des Landes eine Mißwirt¬
schaft betreiben könnten , v. Weber polemisiert
gegen die Ausführungen des Frhrn . Hans v . Ow
und empfiehlt den Mehrheitsantrag. Dentlcr
für den Mivderheitsantrag. Es sprechen noch
Beutter, Frhr. v. Hermann , Frhr. v. Varnbüler,
Frhr. v. Ow, der einen Vermittlungsantrag
zwischen dem Regierungsentwurf und dem Min¬
derheitsantrag einbringt, v. Luz, Mohl, Sachs,
Frhr. v. Gültlingcn und Beutter . Ein Schluß-
antrag wird angenommen, ebensoderKommissions-
antrag mit 56 gegen 30 Stimmen, alle anderen
Anträge werden abgelehnt. Der hierzu gehörige
Artikel 30 a. wird gleichfalls angenommen.

* 12. Dezbr. ( 70. Sitzung .) Art. 21 des
2 ürgerrechtsgcsetzesbestimmt, wer zu den Kosten
der Bewirtschaftung der Grundstücke beizutragcn
hat, welche zu Gemcindenutzungmdienen . Wird
angenommen. Art. 22 bestimmt, wer als selbst¬
ständiger Bürger zu betrachten ist, der das Recht
hat , an den persönlichen Gemcindenutzungcn
teilzunehmen. Frhr. Edmund v . Ow , bemängelt
an diesem Artikel, daß nicht genau genug be¬
stimmt sei , wer als selbständig zu betrachten
sei. Am einfachsten wäre es zu sagen : „wer
eigenen Rauchfang (Herd) hat, ist selbstständig .*
Minister v. Hölder : Es fei unmöglich , alle mög¬
lichen Fälle der Selbstständigkeit zu definieren,
der Vorschlag des Vorredners sei unausführ¬
bar. Berichterstatter Beutter spricht sich in
ähnlichem Sinne, wie der Minister aus. Frhr.
v. Varnbüler bekämpft die Einschaltung der
Kommisfion, wonach nur von männlichenBürgern
die Gemeindenutzungen in Anspruch genommen
werden können . Reg.-Rat Fleischhauer : Durch
Art. 30 sei das Recht der Witwen gesichert.
Andere Frauen zu berechtigen , würde zu weit
führen. Wühler richtet an den Ministertisch die
Anfrage , ob die Bestimmung, „ daß solche Per¬
sonen, welche auf öffentliche Kosten erhalten
werden, nicht als selbstständig zu betrachten
find,* Anwendung finden solle auf diejenigen,
die schon bisher Bürgernutzungen bezogen, oder
nur auf solche , die erst künftig in das Bärger-
nutzungsrccht eintreten, ferner ob diejenigen ihr
Nutzungsrecht verliere», welche, wie z. B. in
Notstandsjahren , wie anfangs der 1850er Jahre,
zeitweise unterstützungsbedürftig werden ? Letz¬
teres wäre gewiß sehr hart. Reg . Rat Fleisch¬
hauer : Es handle sich hier nur um solche Per¬
sonen, welche fortdauernd und gänzlich , d. h.
ausschließlich , von öffentlichen Unterstützungen
leben müssen. Artikel 22 wird angenommen,
Artikel 23 bestimmt, daß nur diejenigen Bürger
von der Bezahlung des Einstandsgeldcs befreit
sein sollen , welche ihr Bürgerrecht von einem
zur Teilnahme an den Gemeindenutzungen Be¬
rechtigten (Vater, bei unehelichen Söhnen Vater
der Mutter) erworben haben. Haug stellt und
begründet den Antrag, daß alle Bürger gleich¬
mäßig Einstandsgcld zu bezahlen haben. Es
liege kein Grund vor, einem - Teil von Bürgers¬
söhnen ein Privilegium zu gewähren. Minister
von Hölder : Dieser Antrag komme zu spät, da
schon der bereits angenommene vorige Artikel
von Bürgern spreche, welche vom Einstandsgeld
befreit sind. Auch sachlich sei der Antrag nicht
gerechtfertigt, weil sonst wohlerworbene Rechte
verletzt würden. Es sprechen hierüber noch der
Antragsteller , Reg. -Rat Fleischhauer, Frhr. Edm.
v. Ow, Sachs. Unter Ablehnung des Antrags
Haug wird Art . 23 angenommen. Die Art.

24 und 25 werden ohne Debatte genehmigt.
Art. 26 bestimmt, daß das Einstandsgeld durch
Ortsstatut auf den 2— 5fachen Betrag des durch¬
schnittlichen reinen Jahreswerts der Nutzungs¬
berechtigung festzusetzen ist. Schmid beantragt
zu sagen : -den 5— lOfachen Betrag.* v. Luz
gegen diesen Antrag, der wieder Bürger zweiter
Klasse schaffen würde. Schwarz empfiehlt den
Antrag Schmid . Sachs dagegen , Distel dafür,
Beutter gegen , Uhl dafür , ist aber eventuell da¬
für, zu sagen, den 2— 8fachcn Betrag. Reg.-
Rat Fleischhauersür Beibehaltung der Regierungs¬
vorlage. Schmid vereinigt sich mit dem An¬
trag Uhl. Derselbe wird mit 43 gegen 42
Stimmen abgelehnt. Der Kommissionsantrag
wird angenommen. Zu Art. 27 (Reihenfolge
des Eintritts in den Genuß) bittet Abel um
Aufklärung darüber , ob der Beschluß eines Ge¬
meinderats vor. früherer Zeit, gewisse Bürger¬
nutzungen allmählich eingehen zu lassen , durch
diesen Artikel noch aufrecht bleiben könne.
Minister v. Hölder beantwortet diese Frage be¬
jahend. Artikel 27— 30 werden ohne Debatte
genehmigt.

* 13. Dez. (71. Sitzung .) Probst beantragt
Abs. 3 zu fassen : Die rechtlichen Ansprüche der
Genußberechtigten der Haller Siederrente werden
durch das gegenwärtige Gesetz nicht berührt.
Beutter gegen diesen Antrag als nicht opportun.
Prälat v . Beck möchte dem Abs. 1 folgenden
Satz anfügeu: Doch ist bei der ersten Einsetzung
einer Familie in den Genuß von Stiftungen
von derselben ein Einstandsgeld von nicht über
140 Mk. zu zahlen. Stiftungen für Unbemit¬
telte sind davon befreit. Stellt übrigens keinen
Antrag. Ebner ist hiermit einverstanden. Die
Ansetzung dieses Einstandsgeldes sei nur ein Akt
ousgleichender Gerechtigkeit gegenüber den bis¬
herigen Bürgern wegen des von ihnen bezahlten
hohen Bürgergelds . Erinnert daran, daß es in
Ulm 90 Stiftungen für „Bürgersöhne* gebe,
die ein Kapital von 300 .000 Mk. repräsentieren.
Reg .-Rat Fleischhauer meint, daß ein solches
Einstandsgeld dem Willen der Stifter kaum
entsprechen werde, v . Schad im gleichen Sinne.
Spreche man einen solchen Satz , wie Prälat
v. Beck wünsche, im Gesetz aus, so würden wir
eine förmliche Dreiteilung der Gemeinden be¬
kommen , Stiftungsbürger, Nutzungsbürger und
Wahlbürgcr. Auch ist es Redner nicht klar,
wem das Einstandsgeld zu zahlen sei , ob der
Stadtgemeinde oder den Stiftungen. Götz gegen
den von Prälat v. Beck ausgesprochenen Wunsch.
Man kann nicht die privatrechtltchen Interessen
über die öffentlich rechtlichen Interessen stellen.
Probst zieht seinen Antrag zurück. Baur im
Sinne Ebners. Ebenso wie in Ulm lägen die
Verhältnisse in Reutlingen. Es sei nur eine
Forderung der Billigkeit, daß sich neu anziehende
Bürger in den Genuß der Stiftungen einkaufen
müssen. Antrag Schlierholz wird abgelehnt, der
Kommissionsantrag angenommen. Artikel 31 a
und 32, Rekognitionsgebühr für abwesende Bür¬
ger betreffend, werden angenommen. Mohl hatte
zu Art. 31 a einen Antrag gestellt , der die Be¬
freiung von der Rekognitionsgebühr unter ge-
wissen Verhältnissen bezweckt . Abgelehnt. Es
entspinnt sich noch eine lange Geschäftsordnungs¬
debatte über die Frage, ob die Generaldebatte
über die Kirchengesctze noch vor Weihnachten
vorzunehmen sei oder nicht. Zu einem Beschluß
kam man nicht, wahrscheinlich beginnt die Gene¬
raldebatte am Donnerstag. Schluß der Sitzung.

ÄaudeöMchnchtTN.
* Nach dem „ Ges . * ist in Nagold am

am Samstag abends nach 9 Uhr das dem Küb-
ler Hiller und Schuhmacher Günther gehörige



mal in einem , von der ersten Brandstätte etwa
eine Viertelstunde entfernt gelegenen großen, von
zahlreichen Familien bewohnten Hause in der
Federseestraße, wobei das Feuer leider so rasend
schnell um sich griff, daß nicht nur das Haus
selbst ein Raub des entfesselten Elementes wurde,
sondern leider auch eine ganze Familie
aus Vater, Mutter und 4 Kindern bestehend,
in den Flammen umkam. Auch noch einige an¬
dere Personen , die an den Rettungsarbeiten teil¬
genommen haben, werden vermißt, und es wird
vermutet , daß dieselben ebenfalls in dem bren¬
nenden Gebäude ihren Tod gefunden haben.
Die älteste Tochter der umgekommenen Familie
soll das Haus bereits verlassen gehabt, zur
Rettung ihrer Angehörigen aber in dasselbe
zurückgekehrt und so gemeinsam mit diesen vom
Tode ereilt worden sein. Auch 3 Pferde und
einige Kühe sind bei dem Brande mit umge¬kommen.

* Die „Schwarza, . Kreis -Ztg." berichtet noch:
Das Feuer war in der gleichzeitig als Haus¬
einganz dienenden Scheuer ausgebrochen. Ein
Hausbewohner , Namens Keppler, der auf der
Hinterseite des Hauses wohnte, sprang im Hemd
zum Fenster hinaus auf eine Miste, worauf seine
Frau ihm die Kinder htnauswarf und selbst
nachsprang. Alle kamen glücklicherweise ohne
Schaden davon. Frau Gröztnger mußte mittelst
einer Leiter durch das Fenster gerettet werden.
Von der Familie des Fuhrmann Ludwig Benz
jedoch, von Vater, Mutter und ihren 4 Kindern,
17, 16, 13 und 9 Jahre alt, wurde Niemand
sichtbar . Wohl haben Nachbarn , welche beim
Ausbruch des Feuers beisprangen , Benz im
Stalle gesehen, als er sich vergeblich bemühte,
sein Vieh zu retten, allein von diesem Augen¬
blick an erblickte ihn Niemand mehr. Heute
beim Abräumen bestätigte sich die schauerliche
Kunde, daß die ganze Familie von 6 Personen
elendiglich im Feuer umkam. Die Teilnahme
an dem gräßlichen Unglücksfalle ist in der gan¬
zen Stadt eine allgemeine und ' tiefgefühlte.

* Ulm, 13 . Dez . Gestern vormittag wurde
durch ein Mitglied der hiesigen Fahndungspolizei
eine hochfein gekleidete Dame aus Paris , die
schon seit einigen Tagen sich in einem Gasthof
ersten Ranges samt ihrer Begleitung , einer
Dienerin , aufhielt und sich für eine Rentiere
ausgab , festgenommen . Die elegante Erschein¬
ung hatte hier einen Lebenswandel geführt, daß
man auf sie aufmerksam geworden war und sie
deshalb besonders beobachtete . Wie sich heraus¬
gestellt haben sol , ist die Rentiere aus einem
Orte bei Kitzingen in Bayern ; ihre Bedienung
bestand aus ihrer Schwägerin . Die Hochstap¬
lerin , die samt ihrer Bedienung in das Ge¬
fängnis wanderte, scheint in letzter Zeit von
Stadt zu Stadt gewandert zu sein.

* (Verschiedenes .) In Mömlingen im
Fränkischen röstete ein Bauer Hanf auf dem
Ofen des Wohnzimmers . Der Hanf entzündete
sich, und ein alter Mann mit zwei Kindern, die
anwesend waren , wurden derart verbrannt , daß

das älteste Kind unmittelbar hierauf starb,
während die andern Verletzten krank darnieder-
liegen. — Der auf der Lokomotive des Wien-
Pariser Schnellzugs befindliche 22jähr. Heizer
Spieth aus Eßlingen wurde Sonntag mittag,
als er während des Einfahrens in den Stutt¬
garter Bahnhof noch das Geleise übersehen wollte,
wobei er sich etwas zu wett vorbeugte, von ei¬
nem Gaskandelaber erfaßt und von der Loko¬
motive heruntergeschleudert. Er erlitt hiedurch
eine starke Kopfverletzung mit einem leichten
Schädelbruch. — In Renningen wurde Sonn¬
tag nacht ein Mann von einem andern erstochen.
— In Laut ! in gen ( Balingen ) wurde einem
jungen Manne beim Holzfällen von einer fallen¬
den Buche ein Bein zerschmettert, so daß eine
Amputation vorgenommen werden mußte. Nun
sprang an der verletzten Stelle plötzlich eine
Ader und es trat infolge des starken Blutver¬
lustes, bevor ein Arzt zur Stelle war , der Tod
ein. Eine Frau und 2 Kinder verlieren in dem
Verstorbenen ihren Ernährer. — In Ebingen
schlich sich eine bis jetzt nicht ermittelte Person
in einen Laden ein u» d plünderte die Ladenkaffe
mit ca. 30 Mark Inhalt.

Deutsches Reich.
* Die Budgetkommisfion des Reichstags hat

am Samstag bei der fortgesetzten Beratung des
Extraordinariums des Militäretats zumeist nur
Positionen bewilligt, welche die Mittel zur Fort¬
setzung bereits begonnener Bauten auswerfen.
Gestrichen wurden die Forderungen für eine
Artilleriekaserne in Münster , ein Pulvermagazin
in Königsberg , ein Artillerie -Depot in Köln und
ein Laboratorium in Spanoau . Aus dem würt-
Lembergischen Extraordinarinm wurde die For¬
derung von 60,000 Mark für ein Militärarrest¬
haus in Ulm, aus dem sächsischen diejenigen für
die Kriegsverpstegungsanstalten und für den Er¬
werb der städtischen Kasernen iu Bautzen, end¬
lich für eia Kammergebäude in Freiburg ge¬
strichen.

* Die Budgetkommisfion des Reichstags hat
ferner die für die Unteroffiziersschule in Neu-
breisach geforderten 289,000 Mark mit 13 gegen
11 Stimmen abermals abgelehnt.

* Der viel besprochene Antrag Ackermann zu
tz . 100 « der Gewerbeordnung , der das Halten
der Lehrlinge seitens der Nichtinnungsmitglieder
einschränkt , ist jetzt Gesetz geworden. Dasselbe
ist im neuesten „Reichsanzeiger" publiziert.

* Nürnberg, 13. Dezbr . Nach der deut¬
schen Kolonie Kamerun ist vor wenigen Tagen
die erste direkt eingerichtete Sendung von Fürth
aus abgegangen. Dieselbe besteht aus großen
Quantitäten Glasperlen und kleinen Spiegeln,
zum Tauschhandel mit den Eingeborenen be¬
stimmt.

* In Regensburg find die Fleischpreise
bedeutend zurückgegangen , so daß etn dortiger
Metzgermeister das Pfund schweres Mastochsen¬
fleisch um 50 Pfennig , gut gemästetes Rind¬
fleisch um 45 Pfennia verkauft.

Wohnhaus abgebrannt . Bei dem großen Brande
vor 2 Jahren , wo ein ganzes Quadrat von Ge¬
bäuden etngeäschert wurde, blteb nur dieses Haus
stehen. Sodann ist nach dem „ C. W." am
Sonntag Abend in der Vaihinger'schen Färberei
in Ealw ein Brand ausgebrochen. Nach Ber-
fluß einer Stunde war das Feuer gelöscht. Der
Schaden am Gebäude ist kein besonders großer,
doch sollen nahezu 5 Zentner gefärbte Baum¬
wolle verbrannt sein.

* Stuttgart, 15. Dez. Heute mittag um
12 Uhr wurde das hiesige Militär in den Ka¬
sernen auf Grund eines kurz vorher eingetroffe¬
nen Befehls konsigniert und sämtliche Brief¬
schaften der Soldaten und Unteroffiziere einer
ganz genauen Durchsicht durch die Offiziere un¬
terzogen . Es heißt, diese Untersuchungsei heute
bei der gesamten deutschen Armee durchgeführt.
Mit der Ansicht, daß diese Maßnahme auf Grund
von sozialdemokratischen Umtrieben beim Mili¬
tär vorgenommenist , wird man wohl das Rich¬
tige treffen. Ob man hier Verdächtiges entdeckt
hat, darüber verlautet noch nichts.

* Stuttgart, 15 . Dez. In der unteren
Neckarstraße , deren Seitenstraßen bekanntlich
landschaftlich zwar hübsch gelegen find , aber
im Uebrtgen gerade nicht zu den fashionabelsten
Gegenden der Residenz gehören , ging es gestern
bis tief in die Nacht, ja bis weit in den Mor¬
gen hinein, mehr als lustig zu. Es wurde
geschrieen und gejubelt, und wehe dem , welcher
dort unten sich nach ruhigem Schlummer und
stärkendem Schlafe sehnte . In der Frühe des
Tages stieß ein Schutzmann, Namens Henne,
auf eine kleine Gesellschaft solcher Excedenten.
Dabei scheint es zu Auseinandersetzungen und
dadurch zu energischem Einschreiten seitens der
Sicherheitsorgane gekommen zu sein. Einer der
Excedenten, ein Schuhmacher Huber aus dem
Oberamt Marbach , zog dabei sein Messer und
schnitt und stach dem Schutzmann derart in den
Oberarm , daß derselbe geradezu vom Körper
abgetrennt wurde. Die Ausgelassenheit und die
Lust zu Exzessen nimmt leider immer mehr zu;
der im Dienst so entsetzlich zugerichtete Mann
wird allgemein bedauert.

* Stuttgart, 15 . Dez . In dem benach¬
barten Feuerbach trug sich gestern ein entsetz¬
licher Vorfall zu. Ein Taglöhner verlangte in
einer dortigen Apotheke ein Glas Liqueur.
Unglücklicherweise griff der Apotheker fehl und
verabreichte dem Arbeiter statt des Gewünschten
Karbolsäure , die auch sofort ausgetrunken wurde.
Trotz sofort angewandter Gegenmittel starb der
Unglückliche zwei Stunden später eines jammer¬
vollen Todes . Der unfreiwillige Thäter stellte
sich sofort der K. Staatsanwaltschaft.* Reutlingen, 15. Dezbr. Ein schreck¬
liches Brandunglück hat sich in verflossener Nacht
hier zugetragen. Nachdem schon um 12 Uhr
nachts in einem Hause der sog. „Neuen Welt"
ein Brand ausgebrochen war , wobei ein Dach¬
giebel und ein Stall abgebrannt , entstand um
1 Uhr abermals Feuerlärm. Es brannte dies¬

Kin Schallen.
Novelle von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Obwohl Agnes noch eine Menge Fragen auf dem Herzen hatte,

wollte sie doch die Wirtschafterin nicht sogleich damit bestürmen. Sie
schien eine gutmütige Schwätzerin zn sein und gewiß war von ihr spätermit Leichtigkeit alles zu erfahren , was sie selbst nur wußte. Sie setzte
deshalb das Gespräch nicht fort, sondern sagte im Hinausgehen:

„Wie viel Mühe mache ich Ihnen ! Aber ich werde mich schon er¬
kenntlich zeigen."

Helene gab sich den Anschein, als ob sie das Versprechen nicht ge
hört und wandte sich wieder ihrer Arbeit zu. „Unterdessen werde ich
hier mit allem fertig sein" , sagte sie und knixte der Fortgehenden höf¬
lich nach.

Langsam stieg Agnes die Stufen hinunter , hatte sie denn wirklich
schon die Kraft, den geliebten Vater zu sehen ? In der Hausflur trat
ihr schon der Wirt entgegen und fragte mit kriechender Freundlichkeit
nach ihrem Begehr. Sie gab ihm keine Antwort , sondern schritt dem
Hofe zu. Kreuzschmidt mußte trotzdem ihre Absicht erkannt haben, denn
er sagte sogleich:

„ Ich habe Ihren Vater dort in die Stube bringen lassen," und
er wies mit der Hand auf das betreffende Zimmer . „Etn schöner Sarg
ist schon gekauft und muß gleich ankommen . Das wird morgen etn
großartiges Begräbnis sein."

Agnes nickte nur zum Dank mit dem Kopfe . Der Bärenwirt
öffnete mit einem Bückling die Thür und sagte dabei erläuternd , „der
Sargdeckel ist schon abgeschraubt."

Trotzdem ging seine Dienstwilligkeit nicht so weil, sie der traurigen
Aufgabe zu überheben, den Sarg ihres Vaters selbst zu öffnen und Agnes
war froh , daß ihr der widerwärtige Mensch nicht folgte.

Sie kniete an der schlichten Bahre nieder, lehnte das schöne Haupt
auf den Sargdeckel und verharrte so lange Zeit. Was da alles durch
ihr Herz wogen mochte ! . . .

Endlich raffle sie sich auf , überwand den Schauder und hob den
Sargdeckel auf. Sie hatte stark sein, jeden wilden Aufschrei ihres Herzens
unterdrücken wollen und nun warf ste sich doch in höchster schmerzlicher
Verzweiflung über den Leichnam und bedeckte das bleiche starre Antlitz
mit ihren Küssen. Jetzt erst trat die volle, grauenhafte Wirklichkeit vor
ihre Seele.

Ja , kein Schmeichelwort, kein freundlicher Zuruf, keine heißen
Thränen riefen den Teuren ins Leben zurück, der vor wenigen Tagen
noch in ungebrochener Kraft gestanden, der mit so sicherem Gefühl Ab¬
schied genommen , daß ste sich Wiedersehen würden. Und seine Lippen
waren fest geschloffen, ste konnten ihr nicht mehr sagen , auf welcheWeise
der Tod an ihn herangetreten war. —

Durch ein Klopfen an der Thür wurde ste aus ihrem schmerzlichen
Sinnen aufgeweckt. Es war der Staatsanwalt, der bereits in Begleitung
des jungen Doktors erschien. Er warf einen teilnahmvollen Blick auf
Agnes ; ste verstand ihn und wollte sich sogleich zurückziehen, dann aber
wandte sie sich doch zu dem Ersteren:

„Dürfte ich Sie bitten, mir die Entscheidung auf der Stelle mit-
zateilen ?" und als er dies zugesagt hatte, verließ sie, mit einer Ver¬
beugung gegen beide Herren, das Zimmer.

Der Doktor sah ihr überrascht nach : „Ah, das ist eine eigentüm¬
liche Schönheit ! Kein völlig regelmäßiges Gesicht, der Zug um Nase und



* Aus Sachsen kommt die Kunde von der
Gründung einer Gesellschaft , um die deutsche
Sprache von den ihr anhaftenden fremden und
«ndeutschen Wörtern und Wendungen zu reini-
gen und dem Alteinheimischen und Vaterländi¬
schen wieder zu seinem Rechte zu verhelfen. Die
Arbeit der Gesellschaft soll nicht nur darin be¬
stehen, Unberechtigtes und Fremdes aus unserer
deutschen Sprache auszustotzen , sondern wesent»
lich auch darin : für die bisher gebrauchten
Fremdwörter die alten deutschen Bezeichnungen
zu suchen und wieder etnzusetzen. Die Glieder¬
ung dieser Vereinigung soll ähnlich der des
deutschen Schulvereins gehalten werden.

Ausland.
* (Grubenunglück.) Ueber ein in den Kohlen¬

bergwerken von Anina an der ungarischen
Staatsdahn eingetrctenes Grubenunglück werden
grauenhafte Nachrichten mitgeteilt . Das Berg¬
werk wurde durch ein schlagendes Wetter ent¬
zündet. Beim Ausbruch des Brandes waren
die Arbeiter voll beschäftigt . Bereits wurden
45 Leichen gesunden , über 30 werden noch ver¬
mißt . 60 sind gerettet, 26 Väter hinterlafsen
100 Waisen. Auch die Rettungsarbeit brachte
Verluste an Menschenleben . Die Ursache des
Unglücks liegt in der Verwendung von unge¬
schützten stau der Sicherheitslampen.

* Der „Figaro" veröffentlicht folgende De¬
pesche aus Rom: „ Der aus dem Elsaß stam¬
mende Bischof Korum von Trier, der sich augen¬
blicklich in Rom befindet , hat vor kurzem in der
deutschen Kirche Santa Maria dell ' Anima eine
Predigt gehalten. Herr Korum bediente sich da¬
bei vor seinen ausschließlich aus Deutschen be¬
stehenden Zuhörern der französischen Sprache
und hielt eme leidenschaftliche Streitrede gegen
den „Cäsarrsmus des Herrn v. Bismarck". Wie
der „Figaro" bemerkt , „ ist das Merkwürdigste
an dieser Sache , daß Herr Korum auf Verlan¬
gen des Fürsten Bismarck vor sechs Jahren zum
Bischof von Korum ernannt worden ist und daß
diese Ernennung damals als das erste dem
Vatikan gemachte Zugeständnis betrachtet wor¬
den ist."

* London, 13. Dez. Heute Abend gegen
6 Uhr fand unter einem Bogen der London-
Brücke eine Explosion statt , welche weithin ver¬
nommen wurde. Durch dieselbe ist die Brücke
selbst nicht beschädigt , aber in vielen Waren-
läden und Häusern wurden die Fenster zer¬
trümmert. Ueber die Urheber der Thal ist noch
nichts ermittelt.

Handel »«d Verkehr
* Stuttgart, 15. Dez . (Landesprodukten¬

börse.) Das milde Wetter dauert fort, auch
ist weiterer Regen gefallen, wodurch dem Wasser¬
mangel vorerst ein Ende gemacht ist. Auf dem
Brotstoffmarkt hat sichZicht nur nichts gebessert,
sondern es scheint fast, als ob Flauheit und
Geschäftslosigkei ! sich noch steigern wollten, wozu
allerdings auch der Umstand beiträgt , daß die

bedeutenderen Handelsfirmen in Voraussicht einer
Erhöhung des Getreidezolls sich von größeren
Unternehmungen fern halten , und zunächst nur
eingegangene Engagements abwickeln . Zar Be¬
lebung des Gerstenhandels trägt auch das milde
Wetter nicht bei, welches den Brauern nichts
weniger als willkommen ist. Die heutige Börse
war stark besucht und der Umsatz beträchtlich,
namentlich in ntedekbayerischem Waizen und
Nöcdlinger Gerste.

Wir notieren per 100 Kilogr:
Waizen bayer. . . 18 M. — bis 18 M. 50
Sommerweizen wrtt. 17 M . 75 bis — M, —
Weizen ruff. . . 18 M. — bis 18 M. 50
Kernen . . . . 17 M. 50 bis - M . -
Dinkel . . . . 12 M. — bis — M. —
Haber . . . . 13 M. — bis 14 M. 40
Gerste prima Nördl . 18 M. 75 bis — M. —
Ackerbohnen . . 15 M. — bis — M. —

Nago.ld , den 11 . Dezember 1884.
Neuer Dinkel . . 6 40 6 18 5 70
Kernen . . . . . — 8 80 —
Haber . . . . . 6 20 6 06 5 80
Gerste . . . . 8 - 7 65 7 40
Bohnen. . . . 7 20 6 08 7 —
Weizen . . . . 8 80 8 47 -8 —
Roggen . . . . 8 20 8 03 8 —
Erbsen . . . . . — 10 — —

Freudenstadt, 17. Dezember 1884.
Waizen . . . . . 9 15 8 95 8 75
Kernen . . . . 9 15 9 08 9 —
Haber . . . . 6 70 6 50 6 30
Linsen . . . . — 11 — —

* Der neunte Band der 13. vollständig um¬
gearbeiteten, nut Abbildungen und Karten reich
illustrierten Auflage von Brockhaus' Conversa-
tions Lexikon" , der mit dem 135 . Heft vor
kurzem beendet wurde, geht bis zum Stichwort
Kades, und enthält im ganzen 6486 Artikel,
über 4000 mehr als derselbe Band in der vori¬
gen Auflage . Allen Fächern und Wissensgebie¬
ten ist diese bedeutende Vermehrung zu gute ge¬
kommen , vornehmlich aber den Naturwissen¬
schaften , der Medictn, der Technologie und
Mechanik , denjenigen Gebieten also, auf welchen
untere Zeit die gewaltigsten Fortschritte zu ver¬
zeichnen hat ; auch die Darstellung des modernen
Heerwesens ward durch zusammenhängende Ar¬
tikel und tabellarische Uebersickten vorzugsweise
bereichert . Stoffe aus dem Leben der Gegen¬
wart behandeln die Artikel über : Heimalsrecht,
Hilfskassen, Hypnotismus , Impfung, Interna¬
tionale , Jrredenta , wogegen Abhandlungen wie
die über Indien , Irland , Italien, Japan, den
Islam , die Juden abgerundete historisch-geogra¬
phische Gemälde entrollen. Zur Erläuterung
und Illustrierung des Textes dienen 152 Figu¬
ren in Holzschnitt , 17 separate Bildertafeln,
unter welchen die Tafel „ Das Herz des Men¬
schen" vermöge ihrer Feinheit und Accuratesft
einen besonders gewinnenden Eindruck macht,
und 8 in Farbendruck ausgeführte Karten . Sehr
beachtenswert erscheinen auch Pie Takeln mit

Mund etwas zu energisch, aber doch die ganze Erscheinung höchst in¬
teressant. Und Sie haben mir kein Wort davon gesagt, daß die Toch¬
ter unseres Toten so schön ist. Während ich mich auf den ersten Blick
in das Mädchen aus der Fremde sterblich verliebt habe, bleiben Sie un¬
bewegt. Lieber Kronfeld, das Kriminalgertcht dorrt Ihnen noch das
Herz aus."

Trotzdem Dr . Wilroth sehr lebhaft sprach , hatte er mechanisch
schon seine anatomischen Werkzeuge ausgekramt und nur bei den letzten
Worten warf er einen vorwurfsvollen Blick ans seinen Freund.

Dieser suchte so gut wie möglich seine Unbefangenheit zu bewahren
und enlgegnete auf die Neckerei : „Ich sehe ja, wie tief der Eindruck war,
La Sie schon im Stande sind , sich augenblicklich Ihrer Aufgabe zuzu
wenden .

" —
„Ah, das ist ganz etwas ^anderes. Jetzt regt sich unwillkürlich

in mir der Arzt", und er prüfte bereits mit den Augen sein „Objekt. "
„Und in mir durste sich bisher nur der Jurist regen," bemerkte

Kronfeld.
Ueber das intelligente Gesicht des Arztes glitt ein Lächeln , als

wollte er sagen : mich täuschest du damit nicht ; aber als sei er ganz in
die Betrachtung des Leichnams versunken , murmelte er halblaut : „Das
Alter dieses Mannes war von der Natur auf mindestens 80 Jahr ver¬
anlagt."

Kronfeld trat jetzt ebenfalls näher und wurde von dem Anblick
des Toten seltsam bewegt . Welche Aehnlichkeir zwischen Barer und Toch¬
ter ! Dieselbe hohe gewölbte Stirn , derselbe Schnitt des Gesichtes , nur
Hatte hier schon der Tod den energischen Zug um Mund und Nase ver¬
wischt , der bei Agnes so deutlich hervortrat.

Nun erinnerte er sich auch, daß er seinen damaligen Nachbar in

Abbildungen aus dem Gebiete der Zoologie und
Botanik, die in der naturgetreuen Wiedergabe
die Hand bewährter Fachmaler und in der
Ausführung eine vollendete künstlerische Technik
bekunden. Eine der größten und angesehensten
anglo-amertkanischen Zeitungen , „New-Nork-He-
rald" , beginnt ihre Besprechung des WerK mit
folgendem schwungvollen Lobe: „ Die 13. Auf¬
lage von Brockhaus' „Conversations -Lexikon " ist,
soweit sie bis jetzt vorltegt, eia bewunderungs¬
würdiges Werk, eine der umfassendsten Ency-
klopädten , ein schönes Zeugnis von dem aus¬
dauernden Forschungseifer des deutschen Geistes."
Unter Hinweis auf dieses Mrtril von der ande¬
ren Hemisphäre, das übrigens mit dem allge¬
meinen Urteil der heimischen Presse durchaus im
Einklang steht , darf Blockhaus'

„Eonversattons-
Lexikon" in der vorliegenden 13. Auslage gewiß
namentlich auch als nützlichstes und wertvollstes
literar. Weihnachtsgeschenk empföhle-- we"den.

* (Wo ist Ruhe ?) Henry Ward Beecher er¬
hielt einen Brief von einem Manne , der sich
als höchst ehrenhaft empßchl und mit den Wor¬
ten schloß : „Geben Sie mir eine ruhige
Anstellung, damit EhrenhaftMttGelohnt wird."
— Beecher antwortete darauf : „ Weao Sie
ruhig leben wollen , geben Sie keine Zeitung her¬
aus ; beschäftigen Sie sich nicht Juristerei ; bleiben
Sie dem Schulkatheder fern ; lassen Sie allen
Handel , alle Magazine , Schiffe, Kontors beseite,
verabscheuen Sie Politik ; gehen Sie den Männern
des Gesetzes aus dem Wege ; werden Sie nicht
praktischer Arzt , noch Laodmann , noch Hand¬
werker , noch Seemann , noch Soldat ; studieren
Sie nicht, denken Sie nicht, arbeiten Sie nrchr,
denn nichts von alledem ist ruhig O, mein
ehrenhafter junger Frsund ! Sie leben in einer
sehr argen Welt , m welcher ich nur einen ruhi¬
gen Ort kenne. Der ist — das Grab ! "

Bezirksamt Pfullendorf (Baden .) Reuthe,
den 21. Februar 1884 . Hochgeehrtester Herr
Brandt ! Auf Ihr geehrtes Schreiben vom
17. d . M. habe ich zu erwidern : Von den von
Ihnen bezogenen Schwcizerpillen habe ich bis¬
her 3 Schachteln gebraucht und zwar mit großem
Erfolg. Meine Beschwerden , wogegen ich diese
Prllen angewendet habe, sind folgende : Ich litt
schon über ein halbes Jahr an Magenleideu,
starker Magenverschletmung, verbunden mit einem
quälenden Husten , so daß ich durch das starke
Husten immer Schleim erbrechen mußte, auch
stellte sich immer Verstopfung des Stuhlganges
ein. Nun aber, seitdem ich ihre Schweizsrpillen
gebrauche , hat sich mein Gesundheitszustand
Gott sei Dank sehr gebessert. Die Magenver¬
schleimung hat aufgehört , keinen Husten mehr,
der Stuhlgang ist wieder in Ordnung und habe
wieder einen sehr guteu Appetit zum Essen.
Hochachtungsvoll zeichnend Altbürgermeister
Möhrle . Erhältlich ä, Schachtel M. 1 in den
Apotheken.
Füc die Redaktion verantwortlich: W. Nieter, Altensteig.

der Residenz mehrmals gesehen ; ein hoch gewachsener , muskulöser Mann,
von Frische und Gesundheit strotzend. „ Den konnte nur ein Gewaltakt
so plötzlich aus der Welt bringen," sagte er mit Uebsrzeugung. —

„Das wollen wir bald erfahren " , enlgegnete Dr. Wilroth und
ging sofort an seine Arbeit.

Inzwischen hatte Agnes ihr Zimmer wieder ausgesucht und wandelte
in höchster Aufregung darin auf und ab. Helene hatte bereits mit großer
Schnelligkeit alles in Ordnung gebracht und sich zurückgezogen . Sie war
allein und vermochte kaum den Sturm der Gefühle zu beschwichtigen,
der durch ihre Brust ging.

Aus einem Dasein voll Frieden und Sonnenschein war sie Plötzlich
hinaus geschleudert worden in eine Welt , die ihr nur Entsetzen bot.
Und doch , diese Unruhe, diese furchtbare Aufregung halfen ihr zu gleicher
Zeit über die höchste Verzweiflung hinweg. Sie würde sonst den uner¬
warteten Verlust ihres teueren Vaters gar nicht ertragen haben. Sie
hatte an ihm mit fast leidenschaftlicher , kindlicher Liebe gehangen, und
deshalb auch alle Bewerber um ihre Gunst und ihre Hand zarückge-
wiesen, weil sie sich von ihrem Vater noch nicht trennen wollt.e Nun
hatte der Tod das innig glückliche Land, Vas sich um Vater und Tochter
geschlungen , grausam zerschnitten und sie fand nicht einmal Ruhe genug,
sich dem Schmerz völlig hinzngeben , denn die Gedanken beschäftigten sie
unablässig, auf welche Weise ihr armer Vater sein Ende gefunden.

Wenn sich ihr Verdacht bestätigte — und es nun doch nicht mög¬
lich war , den Schuldigen zu ermitteln ? Nein, nein, dann mußte auch
den Elenden die Vergeltung erreichen , sonst verzweifelte Ae an >«Lem !

( Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Vorbereitungs-
Unterricht

kür äiv nLeiistes I 'iüllzalir eilllretsii-
äeo lloUadorat .-Lobüler erteilt in 3
^ oekeoetunäen v . 4avnar an unä
erbittet sieb gell . ^ nineiäunAen in
Läiäe

Xoüabor . RkM.

Kartoffeln
filiißslljr Zwiebkl-,
dlme mltelfriihe-

hat zu verkaufen
Hochdorf . G . Frösuer.

Gaugenwald.

Weinr dkidr » Wferde,

Verkauf aus.

Braunstute
7jährrg,

und
Braun¬
wallach,

lOjährig,
setze ich dem

' Witwe Stein.

Einen soliden , ordnungsliebenden

Dienstknecht,
welcher in sämtlichen landw . Arbei¬
ten bewandert und auch mit Pferden
umzugehen weiß , wird gesucht von

in Hochdorf.

Simmersfeld.

König
hat zu verkaufen und gibt solchen
bei Abnahme eines größeren Quan¬
tums billig ab

Friedrich Waidelich,
Bauer.

Altensteig.
Nächste » Samstag

Metzel-
suppe,

bei

gutem Stoff,
wozu freundlichst etnladet

Sailer,
zur Traube.

(Nr. 1883)

i v ^ t
Past - Dampfschiffahrt

ltLmdu - g - itavrs-
AmsrikA.

Nach » iew -VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Laawars und
von itsvev jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

gMW -LMMWjM

/luguot Loltsa , tiLmkurg. ,
Auskunft und Ueberfahrts-Verträge bei

Wilh . Niekev, Bnchdruckerei-
besitzer in Altensteig , und

I . Kaltenbach in Cgenhausen

Altensteig.

KandsHiche
in Tricot Brrkski » und Glacö
empfiehlt

Gottlob Strobel.

Lengenloch.

Bei dem so unerwartet eingetretenen schmerz¬
lichen Verluste unseres lieben Gatten , Vaters und
Bruders

Christian Keppler,
Gutsbesitzer,

ist uns so viele liebevolle Teilnahme erwiesen wor¬
den, daß wir uns gedrungen fühlen , hiefür , sowie
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte und die trostreiche Grabrede des Hrn . Pfarrers
Hiller unfern herzlichsten Dank auszusprechen.

Den 17 . Dezbr . 1884.
Die trauernden Kintervkieöene « .

k l 1 6 N 8 1 6 I g.

bietet mein Lager in Sllllltk ' AIülM vieles Passende , und bitte

um zahlreichen Zuspruch.

» «

Sattler und Tapezier.

Altensteig.

Aus bevorstehende Weihnachten
empfehle als passende Geschenke:

eine schöne Auswahl Gesang - und Gebetbücher , Bilderbücher,
Erzählungen für die Jugend , Brieftaschen , Notizbücher,
Photographie - und Schreibalbums , Photographie -Ovalrahmeu,
Schreibhefte , Schulbücher u. s. w,

Sodann empfehle ich mich

m Ejmahulkn von Portraits,
sowie in allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten.

Achtungsvollst l

Ikeoöor8ciiu»er,
Buchbinder.

Altensteig.

Ausverkauf . -ME
Um mit meinen Wollgarnen vorjähriger Saison zu räumen,

halte ich einen Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

G. Strubel.
xxxxxxxxxxxxmxxxxxxxxxxx
X X
HE Altensteig . HE-

^

Kinderspiel -Waren!

Auf bevorstehende Weihnachtszeit^
habe ich mein Lager in

r— !

«—

Al
Xx
X

E aufs reichhaltigste sortiert und lade zu zahlreichem Be - X

2 suche freundlichst ein. ^

exxx^

xxx
xxxxxxxxxxx

Alten steig.

Ulvier Mmlsterdan-Lose « 3 M.
( Höchster Gewinn 75,000 Mark,)

sind zu haben bei
W . Rieker.

Altensteig.

Kalender für 18,85.
Lahrer hinkender Bote,
Evang . württemb . Kalender.
Volksbote,
Lustiger Bilderkalender,'
Schwabenkalender,
Deutscher Hausfreund,
Geschästsschreibkalender rc.

sind zu haben in der
Buchdruckerei dieses Blattes.

Altensteig.

Iilzröcke
empfiehlt

Gottlob Strobel.

Oberschwandorf.

Stangen-, Lang- L
Klotzholz -Berkaus.
Am Freitag den 19 . Dezbr.

vormittags 9Vr Uhr,
werden bei günstiger Witterung i«
Wald , bei ungünstiger auf dem Rat¬
haus aus Distrikt Ktllberg verkauft

3200 St . Hopfenstangen,
1200 St . Gerüststangen,

am gleichen Tag nachmittags 2
Uhr auf dem Rathaus:

Distrikt Merzenhalde:
111 St . Lang - und Klotzholz

mit 72 Festmeter;
Distrikt Killberg:

113 St . mit 20 .86 Festmrter.
Den 10 . Dezbr . 1884.

Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

Cichenstammholz-
Berkaus.

Dienstag , den 23 . Dezbr.
im Distrikt Killberg , Abt . Dachsbau;
95 Stück Eichen und Eichen -Ab-
schnitte 3 . und 4 . Klasse , zu Säg -,
Bau - und Werkholz tauglich , 3 bis
9 Meter lang , worunter 1 Drittel
stärkere mit 1 bis 2Vr Festmeter,
und 2 Drittel schwächere unter 1
Festmeter . Entfernung des Schlags
von der Bahuhofstation Nagold 4
bis 5 Kilometer . Zusammenkunft

vormittags 10 Uhr
auf der Straße nach Freudenstadt
bei der Einmündung des sogen.
Kazensteigs . Auf rechtzeitiges Ver¬
langen wird das Stammholz vor
dem Verkauf vorgezetgt . Auszüge
wären sofort zu bestellen bei

der Stadtförsterei.

Altensteig.
Eine schöne Auswahl

Jllgendschristeu
sind heute bei mir eingetroffen

W . Rieker.

Attensteig.

photogr . Luknahmen
von Altensteig Stadt,

sind zu haben bei
W . Rieker.

Frankfurter Goldkurs
vom 12 . Dezember 1884.

20 -Frankenstücke M . 16 . 16— IS
Englische Sovereigns 20 . 34 — 3S
Russische Imperiales 16 . 69 — 73
Dollars in Gold . . .4 17 - 21
Dukaten . 9 58 — 63
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